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«Schweizer haben keine 
Lust auf Einheitsbrei»
von D. Pomper - Gesundheitsökonom Willy Oggier sagt, warum 
die Einheitskasse abgelehnt wurde – und warum die Initiative 
dennoch eine «wichtige Änderung» bewirkt hat.

Herr Oggier*, die Einheitskasse wurde wuchtig abgelehnt. 

Warum?

Die Schweizer sind der Überzeugung: Der Wettbewerb kann die 
verschiedenen Bedürfnisse unserer vielschichtigen Bevölkerung 
besser abdecken als ein Einheitsbrei in Form einer Einheitskasse. 

Je nach Region gibt es in der Schweiz aufgrund anderer Lebens- und 
Arbeitsbedingungen verschiedene Gesundheitsbedürfnisse: In der Deutschschweiz 
leiden die Menschen eher an Herzkrankheiten, im Tessin und der Westschweiz eher 
an Leber- und Verdauungstrakts-Krankheiten. Den Gegnern der Einheitskasse ist es 
gelungen, der Bevölkerung die Vorteile der Wahlfreiheit klarzumachen. Diese 
Wahlfreiheit im Gesundheitswesen ist in der Schweiz aufgrund unserer kulturellen 
und sprachlichen Vielfalt stark ausgeprägt. Ausserdem haben die Leute die erneute 
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Willy Oggier

Der Dr. oec HSG führt ein 

Beratungsbüro für 

gesundheitsökonomische Fragen und 

hat zahlreiche Publikationen zum 

Gesundheitswesen verfasst, darunter 

auch die Studie «Scheinlösung 

Einheitskasse». 
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Forderung als Zwängerei erlebt. 

Erst letzte Woche wurde eine durchschnittliche Prämienerhöhung von 

vier Prozent kommuniziert. Inwiefern hat diese Ankündigung das 

Resultat beeinflusst? 

Die Ankündigung hat eher den Gegnern geholfen. Die vier Prozent entsprechen dem 
erwarteten Anstieg. Wäre dieser anders ausgefallen, hätten das die Befürworter 
ausspielen können. 

Wie so oft hat sich auch bei dieser Abstimmung ein Röstigraben gezeigt. 

Warum?

Der Röstigraben ist zwar da, aber er ist nicht so ausgeprägt wie etwa bei anderen 
Vorlagen. Gewisse Kantone sind näher am französischen Einheitskassen-System. 
Das Nein aus dem Wallis und dem Tessin zeigt aber, dass das jetzige System sogar in 
Teilen der lateinischen Schweiz akzeptiert ist. 

Was haben die Befürworter falsch gemacht?

Es ist ihnen nicht gelungen, die Vorteile einer Einheitskasse aufzuzeigen. Ihr einziges 
Argument der Verwaltungskosten vermochte die Stimmbürger nicht zu überzeugen. 
Auch die kritisierte Propaganda-Offensive der Krankenkassen liessen die Wähler 
kalt. Dieser Vorwurf kommt bei Abstimmungen fast immer. Deshalb zählt er beim 
Wähler kaum mehr als Argument.

Als Verfasser der Studie «Scheinlösung Einheitskasse» sind Sie sicher 

erleichtert über den Entscheid …

Ich bin glücklich über das klare Resultat. Nicht zuletzt auch deshalb weil ich darauf 
gewettet habe, dass die Einheitskasse mit über 60 Prozent abgelehnt wird. Jetzt 
freue ich mich auf ein Nachtessen mit der Direktorin von Santesuisse, die viel 
pessimistischer war (lacht).

Schauen wir in die Zukunft. Was bedeutet der Entscheid für mich als 

Versicherten? 

Auch wenn die Einheitskasse abgelehnt wurde, wird es dank der Initiative eine 
wichtige Änderung geben. Der Risikoausgleich wird verbessert. Das heisst, die Jagd 
nach «gesunden» Versicherten wird nicht mehr so attraktiv. Damit dürften auch 
nervige Werbeanrufe der Krankenkassen weniger werden. Einmal mehr sieht man: 
Volksinitiativen können indirekt sinnvolle Veränderungen bewirken. 

Die Krankenkassenprämien dürften aber auch in Zukunft ansteigen, 

oder?

Wenn sich fundamental nichts ändert, dann müssen wir uns darauf einstellen, dass 
die Prämien jährlich vier bis sechs Prozent ansteigen. 

Der Prämienanstieg bereitet der Bevölkerung grosse Sorgen …

In der Schweiz werden die Menschen älter. Ausserdem findet fortlaufend 
medizintechnischer Fortschritt statt. Daran hat die Schweiz auch als wichtiger 
Pharmastandort Interesse. Das kostet. Wollen wir unseren hohen 
Versorgungsstandard behalten und nicht mehr über Zwangsabgaben bezahlen, 
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müssen wir künftig dort weniger ausgeben, wo es mit der Alterung weniger Bedarf 
gibt, vielleicht in der Bildung oder im Verkehr.

Was sind weitere Herausforderungen im Gesundheitswesen? 

Mehr Transparenz im Gesundheitswesen ist zwingend. Wir wissen oft nicht, was wir 
für unser Geld bekommen. Der Versicherte muss wissen, welches die besten Kliniken 
und Ärzte sind. Bislang war der Druck wohl noch nicht so gross, doch dies scheint 
sich zu ändern. 

Kritisiert wird auch ein unzureichender Wettbewerb.

Es herrschen Wettbewerbsverzerrungen. Kantone machen Spitalplanungen, dürfen 
bei Tarifen dreinreden, sind Spitaleigentümer und können so Privatspitäler 
benachteiligen. Sie schränken den Wettbewerb ein. Eine Eindämmung kantonaler 
Mehrfachrollen ist dringend angebracht. Der Entscheid heute hat gezeigt: Die Bürger 
wollen den Kantonen nicht noch zusätzlich Macht geben, sie wollen die Kantone 
nicht auch noch als Einheitskasse, sondern sie relativieren dies und stärkten damit 
die Position der Krankenversicherer. 

Ist mit dem heutigen Entscheid der Vorschlag der Einheitskasse definitiv 

vom Tisch?

Wäre die Initiative mit mindestens 45 Prozent gutgeheissen worden, dann hätte es 
wohl bald eine neue Initiative gegeben. Mit dem heutigen Resultat aber dürfte die 
Sache für viele Jahre gegessen sein – ausser die Initianten wollen nochmals den Ruf 
der Zwängerei auf sich ziehen.
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Umfrage zur 
Prämienerhöhung und 
Einheitskasse

Auch das ist die Post. «Es ist hart, diesen 
Entscheid zu 
verkünden»

Mehr Videos

Karte Liste Infos

nicht mehr wie heute von 61 privaten Krankenkassen, 

sondern nur noch von einer einzigen öffentlichen 

Krankenkasse durchgeführt wird. Die Vorlage ist am 

Ständemehr gescheitert.

worden.

Stimmbeteiligung: 46.7%

Stände Ja: 4

Stände Nein: 19

Die anderen Vorlagen:

– Gastroinitiative

Ja Nein

AR 26.96% (4’728) 73.04% (12’810)

BE 38.64% (121’710) 61.36% (193’313)

BL 35.63% (34’851) 64.37% (62’954)

BS 45.00% (26’600) 55.00% (32’508)

FR 49.71% (47’895) 50.29% (48’449)

GE 57.39% (78’604) 42.61% (58’351)

GL 33.06% (2’874) 66.94% (5’818)

GR 27.35% (14’709) 72.65% (39’075)

JU 62.97% (15’735) 37.03% (9’252)

LU 25.98% (32’404) 74.02% (92’324)

NE 59.58% (33’325) 40.42% (22’610)

NW 21.09% (2’924) 78.91% (10’940)

OW 23.04% (2’976) 76.96% (9’941)

SG 29.29% (40’389) 70.71% (97’500)

Nein Ja

61.86% Volk 38.14%

19 Stände 4
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Privater filmt hundert 
Lenker und zeigt sie an

17-Jähriger stirbt bei Sturz 
von der Grossen Schanze

71 Kommentare 

Die beliebtesten Leser-Kommentare

Die neusten Leser-Kommentare

Login 

Wahlfreiheit?
Zynischer geht es gar nicht, im Zusammenhang mit 
Krankenkassen von Wahlfreiheit zu sprechen. 
Wahlfreiheit wäre, wenn ich entscheiden könnte, ob ich 
eine Krankenkasse möchte oder nicht. Aber dank dem 
Obligatorium geschieht gegen die jährliche Verteuerung 
nichts - der Kreis der Profiteure ist viel zu gross. Oder 
wie der bayrische Ministerpräsident Seehöfer kürzlich 
im TV an eine Adresse eines grossen Players sagte: "Seit 
30 Jahren sagt die Pharma, was im Staat zu geschehen 
hat und was nicht." 

198
33

Vor-/Nachname  am 28.09.2014 16:12 

Schade...
Die Lobby hat gesiegt; Gratulation. Wenn das Volk 
keinen Einheitsbrei mag, warum haben wir dann so 
viele Krankenkassen mit vorgegebenen Leistungen und 
vorgegebenen Prämien? Wir haben schon heute eine 
Einheitskasse, bloss dass es halt noch Verwaltungsräte 
für 66 Krankenkassen braucht, welche sich das 
grosszügig entlöhnen lassen... Schade, eine wirklich 
verpasste Chance. 

189
60

Mike  am 28.09.2014 16:14 

abstimmung
höhere prämien ok. aber wo bleibt der dazugehörige 
steuerabzug??? und dies bitte vollumfänglich! die 
krankenkasse ist obligatorisch und es gibt keine 
alternative. also bitte, gleiches recht für ALLE! 

117
5

jsabella kiràly  am 28.09.2014 16:22 via 

Effizienz und Bürokratie...
10
17

Luminoso  am 29.09.2014 10:25 
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Ja diese Bürokratie
Scheinbar musste die SUVA für Unfall oder AHV in 
Form von EO/Kinderzulage oder die ALV für 
Arbeitslosengeld nie für sie aufkommen, sonst hätten 
sie eine andere Meinung. 

4
3

Marius Weber  am 29.09.2014 12:58 

Sinnlos?/Sinnvoll?
7

12

Werner Rohr  am 29.09.2014 09:19 

Gute Nacht Schweiz!
Die Leute in der Deutschschweiz sind so 
obrigkeitsgläubig, dass sie einer plumpen Propaganda 
aufgesessen sind. Sie liessen sich durch die typische 
unterschwellige Angst manipulieren.Das Problem 
jedoch bleibt: Bei angenommenen 4-6% Steigerung 
kann die Schweiz bald den Schlüssel unter die 
Fussmatte legen, denn schon bald wird man 100% des 
Einkommens für die KK ausgeben müssen. 

51
24

Studiosus  am 29.09.2014 06:28 via 

Mitnichten
13
21

patten  am 29.09.2014 08:04 via 
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 Alle 71 Kommentare 

So ist es. 
Da geht es nicht um Einheitsbrei sondern nur um 
Angstmacherei und das mit unseren Prämien.!! Stellt 
euch das einmal vor? Dazu haben die Herren ceo's der 
Kassen höllische Angst gehabt ihren viel zu hoch 
Bezahlten Job zu verlieren. Alle haben also doppelt 
geklaut und dem Volk etwas vorgemacht was nicht 
stimmt. Da müsste man sowiso alle entlassen und mit 
nicht belasteten spezialisten neu besetzen. Das ganze 
System ist korruppt. Wehe wir würden das ändern!! 
Und da ist das Problem. Es stinkt unglaublich nach 
Geld. 

44
9

Suter Hans  am 29.09.2014 01:25 via 

Falsch
Nicht das Argument des Einheitbreis, sondern vielmehr 
das fehlende Vertrauen in die Fähigkeit unseres Staates 
beim Aufbau einer solchen Kasse waren bei mir der 
Entscheidende Punkt. Das hätte bestimmt wieder ein 
bürokratisches Monstrum gegeben, das nach ein paar 
Jahren hätte querfinanziert werden müssen. 

43
16

Toggenburger  am 29.09.2014 00:04 

Ganu genau!
Ich könnte es nicht besser formulieren! Eigentlich 
traurig aber wahr... 

23
10

Sushi  am 29.09.2014 06:52 via 
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